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1. Selbstverteidigungskurs für Frauen mit Behinderungen
Es gibt immer wieder Situationen, in denen Menschen in Gefahr geraten, von anderen Menschen angegriffen oder gar verletzt zu werden. In vielen Fällen handelt es sich hierbei um Frauen, die Opfer von An- bzw. Übergriffen werden. Betroffene Menschen müssen um ihre seelische und körperliche Unversehrtheit fürchten. Je weniger Abwehr bzw. Gegenwehr von der angegriffenen Person zu erwarten ist, desto leichter wird es in vielen Fällen für AngreiferInnen. 
So stellen Menschen mit Behinderung, im konkreten Fall Frauen mit Behinderung, ein nahezu ideales Opfer dar, wenn es um die verminderte Möglichkeit der Gegenwehr geht. Psychische oder physische Einschränkungen vermitteln vielen Menschen eine Art von Schwäche. Sie stellen ein vermeintlich leichtes Opfer dar. 
Es gibt jedoch Mittel und Wege, durch entsprechendes Verhalten besser mit solch einer Situation umgehen zu können bzw. besser aus dieser potentiellen Gefährdung herauszukommen. Auch gibt es die Möglichkeit, Sicherheitsstrategien, Selbstverteidigungsmöglichkeiten und Verhaltensweisen in entsprechenden Kursen zu erlernen. Hier kann man die für sich persönlich besten Techniken aneignen, um in Gefahr besser reagieren zu können. 

Frauen mit Behinderungen haben die Möglichkeit den Kurs „Selbstbewusstsein, Selbstbehauptung und Selbstverteidigung nach der Methode DREHUNGEN für Frauen“ bei Selbstbestimmt Leben Steiermark zu besuchen. Hier erfahren betroffene Frauen, wie man in gewissen Situationen reagieren bzw. wie man es vermeiden kann, als potentielles Opfer gesehen zu werden.
Ziele des Workshops 

· Stärkung des Selbstbewusstseins und des Vertrauens in die eigene Wahrnehmung 

· Entwicklung von individuellen Strategien für die eigene Sicherheit im Alltag 

· Erlernen von Grundtechniken der Selbstbehauptung und Selbstverteidigung 

· Lernen im Austausch miteinander 

· Kennenlernen von unterstützenden Beratungsangeboten 

Zielgruppe: Frauen mit Behinderung, Rollstuhl, amputiert, blind, schwerhörig, … 

Der nächste Kurs beginnt am 26. Februar 2016. 

ACHTUNG: Anmeldung bis 14.02.2016 an rosalia.thumer@sl-stmk.at, Telefon: 0664 163 05 88 

Weitere Informationen erhalten Sie unter:
http://www.sl-stmk.at/media/docs/SV_Kurs_20160226_28.pdf
2. Familienwochenende „Zeig mir, was DU kannst, dann zeig ich dir, was ICH kann!”

Die Familie spielt in unserem Kulturkreis für die meisten Menschen eine ganz wichtige Rolle. Sie ist ein geschützter Bereich und dient als Raum für Partnerschaft, Kinder, Ruhe, Freude, Entspannung usw.  
Möglichst viel Zeit mit der Familie zu verbringen, ist die Vorstellung und der Traum vieler Menschen. Das beinhaltet auch, dass man zusammen Dinge unternimmt. Das können Spaziergänge sein, gemeinsame Ausflüge, Urlaube, sportliche Aktivitäten und vieles mehr. 
Das sollte ja an sich kein Problem sein. Eine gemeinsame Aktivität ist doch schnell geplant und umgesetzt. So eine Radtour, ein Campingausflug, eine Partie Minigolf, einfach spazieren gehen etc. sollte doch kein größeres Problem sein. 
Schwieriger wird es oft, wenn ein Mensch mit Behinderung zur Familie gehört. Welche Aktivitäten können dann überhaupt gesetzt werden? Wo können diese gemacht werden? Passt die Infrastruktur, wenn eine Familie mit RollstuhlfahrerIn kommt? Sind Menschen mit Behinderungen dort überhaupt willkommen? Viele derartige Fragen und Überlegungen gilt es im Vorhinein zu klären.

In diesem Jahr bietet die Steirische Vereinigung für Menschen mit Behinderung (STVMB) zusammen mit dem Bildungshaus Schloss Retzhof wieder „Aktivtage für Familien mit Kindern mit und ohne Behinderung“ an. 
Unter dem Motto „Zeig mir, was DU kannst, dann zeige ich dir, was ICH kann!“ gibt es von 14. bis 17. Mai 2016 die Möglichkeit, Zeit gemeinsam als Familie zu erleben… ganz ohne Barrieren.

 „An diesem Wochenende steht die Familie im Vordergrund sowie gemeinsames Erleben von Spaß, Spiel, Erfolg und Herausforderungen - selbst der mutigste Papa bekommt auf dem Hochseilgarten ein mulmiges Gefühl im Magen. Auch das Miteinander-Reden, Plaudern und Austauschen wird nicht zu kurz kommen.“
Das Bildungshaus Schloss Retzhof bietet nicht nur eine barrierefreie Infrastruktur, auch gibt es speziell Angebote für Menschen mit Behinderungen:
· Fitnessparcours für ältere Menschen, Menschen mit Seh- oder Gehbehinderung, Menschen mit Lernschwierigkeiten 

· Spezielle Erlebnispädagogik für Menschen mit Behinderung unterschiedlicher Art 

· Führungen im Kletterpark und auf der Kletterwand, Flying Fox 

Viele weitere Angebote runden die Aktivtage im Bildungshaus Schloss Retzhof ab, wie ein Hochseilgarten, Erlebnispädagogik und Outdoorspiele, Fahrräder und geführte Radtouren, gemütliche Abende in der Schlosstaverne etc.

Weitere Informationen erhalten Sie unter: http://www.verwaltung.steiermark.at/cms/beitrag/12384358/74836432/_1 oder unter http://www.behindertemenschen.at/content/view/full/13543  

Anmeldefrist endet am 2. Mai 2016 (Anmeldeformular)
Seminarleitung und Information:
Mag.a Ruth Jaroschka (STVMB), 0316/32 79 36
Matthias Rupp, Personal Trainer und Gesundheitscoach 
Retzhof - Bildungshaus des Landes Steiermark 
Dorfstraße 17
8430 Leitring/Leibnitz
Tel: 03452- 82788-0
Fax: 03452- 82788-400

Internet: www.retzhof.at
E-Mail: retzhof@stmk.gv.at 

Informationen entnommen aus:

http://www.behindertemenschen.at/content/view/full/13543 
3. Fachbuch „Leicht Lesen. Schlüssel zur Welt”
Informationen für alle Menschen gleichermaßen verständlich zu präsentieren, wird in unserer Gesellschaft immer wichtiger und präsenter. Davon profitieren in erster Linie Personen, für welche die Informationsgestaltung nicht optimiert war, wie Menschen mit nicht deutscher Muttersprache, mit Lernschwierigkeiten oder Behinderungen oder Personen, die im Lesen und Verstehen von komplexen Texten nicht geübt sind. 

Die „leo.-Studie“ erhob in Deutschland den Grad von Analphabetismus (bzw. der Literalität) bei deutsch sprechenden Erwachsenen. „(…) Bezogen auf die österreichische Erwerbsbevölkerung [Anm.: in Österreich gibt es keine derartige Erhebung] im Alter zwischen 18 und 64 Jahren (das waren 2011 rund 5,42 Mio.) ergäbe sich eine Zahl von rund 786.000 Personen mit grundlegendem schriftsprachlichem Bildungsbedarf (Lesen und Schreiben) in Österreich.“ In Prozent ausgedrückt bedeutet dies, dass etwa 14 % der Personen zwischen 18 und 64 Jahren einfache Texte nicht sinnerfassend lesen können. Rund 60 % sind mit der Erfassung komplexer Informationen überfordert. (Siehe leo.-Presseheft) 

Es ist notwendig, Informationen so aufzubereiten, dass sie von allen Menschen gleichermaßen verstanden werden. So werden unter dem Begriff „Leicht Lesen“ nun auch immer öfter Texte und Informationen veröffentlicht. Diese Informationen werden in vielen Bereichen verwendet, wie z.B. in der Wirtschaft, im Handel, bei öffentlichen Ämtern, im Gesundheitswesen, auf Internetseiten, im öffentlichen Verkehr etc. Informationen in leichter und verständlicher Sprache zu formulieren, bedarf gewisser Grundregeln. Hier gilt es grundsätzlich zu klären, wie man Leicht Lesen anwendet. Auch kommen immer wieder Fragen auf, wo die Grenzen von Leicht Lesen liegen? Gibt es Alternativen zu Leicht Lesen? Was kann “Leichte Sprache”? Wo sind ihre Grenzen?
Walburga Fröhlich und Klaus Candussi sind in ihrer Arbeit bei atempo stets mit dieser Thematik konfrontiert. Unter dem Namen Capito werden dort Informationen und Texte barrierefrei und leicht zugänglich gestaltet. Die Erfahrungen, die Walburga Fröhlich und Klaus Candussi damit machen durften, haben sie nun in dem Fachbuch „Leicht Lesen. Schlüssel zur Welt” zusammengefasst. Darin werden praxisnahe Beispiele angeführt. Unterschiedliche Fachdisziplinen vermitteln einen Eindruck, wie und wo Informationen leicht verständlich vermittelt werden können. Es wird der Frage nachgegangen, wie in welchen Wissens- und Fachbereichen (Verwaltungsrecht, Menschenrecht, Informationstechnologie, Soziologie etc.) Leicht Lesen umgesetzt werden kann. Zusätzlich werden zu den unterschiedlichen Themen und AutorInnen Kurzfassungen in Leicht Lesen angeboten.
„Leseschwierigkeiten zu haben bedeutet, keine Qualitätszeitungen oder Bücher zu lesen, keine Formulare von Behörden ohne fremde Hilfe ausfüllen zu können, keine Wahlbroschüren oder Firmeninformationen zu verstehen und keine anspruchsvollen Kulturangebote genießen zu können“, erläutern Walburga Fröhlich und Klaus Candussi.

Weitere Informationen sowie eine Bestellmöglichkeit finden Sie unter:
https://www.capito.eu/de/Shop/?xt=EShop&xtMethod=showProduct&id=32&art_id=55 
Fachbuch „Leicht Lesen - Der Schlüssel zur Welt“
Herausgegeben von Klaus Candussi und Walburga Fröhlich 
Böhlau-Verlag, Wien, 2015, 258 Seiten, 19 farb. Abb. 978-3-205-20211-0
Preis: Euro 25.00 

Informationen entnommen aus:

http://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20151016_OTS0011/leicht-lesen-der-schluessel-zur-welt 
4. Lehrgang „Persönliche Zukunftsplanung“ in Graz
Die eigene Zukunft zu planen und sich darauf vorzubereiten, ist ein Prozess, der uns ein Leben lang begleitet. Je älter und erfahrener man wird, desto selbstständiger und eigenverantwortlicher kann man die persönliche Zukunft gestalten. Sehr oft ist es jedoch so, dass wir auf unserem Weg Unterstützung bedürfen. 
Speziell Menschen mit Behinderungen sind auf oft Hilfe angewiesen, wenn es darum geht, ihre Zukunft und ihr Leben zu gestalten. Menschen mit Einschränkungen wurden in der Vergangenheit sehr oft auf ihre Behinderung reduziert. Nicht der Mensch und seine Möglichkeiten standen im Vordergrund, sondern seine Defizite und Schwächen wurden als Maßstab genommen. Träume und Vorstellungen von Menschen mit Behinderung bezüglich ihrer Zukunft hatten bzw. haben oft wenig mit der Realität zu tun. Das Träumen von einem Leben wie man es sich vorstellt, endet nicht bei Menschen mit Behinderungen, aber die Umsetzung in die Wirklichkeit endet dabei oft sehr wohl.
Das Konzept der sogenannten „Persönlichen Zukunftsplanung“ ermöglicht es Menschen mit oder ohne Behinderungen, ob jugendlich oder erwachsen, mit Personen aus dem Umkreis aktiv über die eigene Zukunft nachzudenken. Es sind sehr oft folgende Fragen, die wir uns immer wieder stellen: „Was ist mir im Leben besonders wichtig, damit es mir gut geht? Wie sieht eine wünschenswerte Zukunft für mich aus? Was sind meine Ziele? Welche Unterstützung benötige ich? Was sind die nächsten Schritte? Wer kann dabei wie helfen?“

Diese Methode geht davon aus, dass Menschen über ihr Leben selbst bestimmen können. Bei der Persönlichen Zukunftsplanung geht es im Prinzip um drei wichtige Punkte: Träumen – Ziele setzen – Unterstützungskreis bilden bzw. gemeinsam planen, handeln und gestalten.
Der Mensch mit seinen Wünschen und Vorstellungen steht im Mittelpunkt. Mit Hilfe eines Unterstützungskreises, z.B. Familie, FreundInnen, VertreterInnen von Behörden oder KollegInnen, sollen Schritt für Schritt die Träume besprochen werden und der Versuch unternommen werden, diese in die Realität umzusetzen. Es geht darum, erste Schritte zu vereinbaren und zu schauen, wer dabei helfen kann, dieses Ziel auch zu erreichen. 

‚inbildung‘ ist eine Bildungseinrichtung für soziale Berufe von Jugend am Werk, die jetzt zu diesem Thema den modularen Lehrgang „Persönliche Zukunftsplanung“ anbietet.
Dieser Lehrgang begleitet Menschen auf ihrem Weg zur Moderatorin/zum Moderator in Persönlicher Zukunftsplanung. „Der Lehrgang ist so ausgelegt, dass Menschen mit allen möglichen Schätzen aber auch allen möglichen Einschränkungen daran teilnehmen können. (…) Lernen Sie das Welt- und Menschenbild der Persönlichen Zukunftsplanung sowie ihre methodischen Ansätze kennen. Steigen Sie ein in die Praxis dieser ganzheitlichen und inklusiven Art der Arbeit mit und für Menschen. Gehen Sie den Lernweg so weit und tief, wie Sie möchten.“
Die Ausbildung „Persönliche Zukunftsplanung“ gliedert sich in drei Module:

· Modul 1: Einstiegsseminar und Basislehrgang 
· Modul 2: Aufbau und Vertiefung – „learn-in(g)-group Persönliche Zukunftsplanung“ 

· Modul 3: Moderieren und umfangreiche Planungsformate selbstständig begleiten 64 Stunden 

Zielgruppen sind: SelbstvertreterInnen, Menschen mit Beeinträchtigung, MultiplikatorInnen und MitarbeiterInnen aus Organisationen der Behindertenhilfe, der Kinder– und Jugendhilfe, MitarbeiterInnen in arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen, LehrerInnen und PädagogInnen, Eltern und Angehörige von behinderten Menschen, BeraterInnen, TrainerInnen etc.

Weitere Informationen erhalten Sie unter:
http://jaw.or.at/ausbildung-und-arbeit/inbildung/unsere-aktuellen-angebote.html oder www.persoenliche-zukunftsplanung.eu
Lehrgangsstart: 3. März 2016 (Lehrgangsende: Winter 2017)
ACHTUNG: Anmeldung erbeten bis 16.2.2016. 

Information und Anmeldung:
Inbildung
Bahnhofgürtel 77/5
8020 Graz 
Telefon: 050/7900 1165 oder 0664/8000 6 1065
Fax: 050/7900 9 1165 

E-Mail: inbildung@jaw.or.at 
Internet: http://jaw.or.at/ausbildung-und-arbeit/inbildung.html 
Informationen entnommen aus:

http://jaw.or.at/verein-jugend-am-werk/inbildung.html 
F.d.I.v.: Gernot Bisail

------------------------------------------------------------------

Amt der Steiermärkischen Landesregierung
Anwaltschaft für Menschen mit Behinderung
Joanneumring 20A
8010 Graz
Telefon: 0316/877-2745
Fax: 0316/877-5505

E-Mail: amb@stmk.gv.at 
Internet: www.behindertenanwalt.steiermark.at 
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